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I

Auf das Jahr 1/40.

5. Von dem Winter.

En bey dem Anfang fchon kalten und bey feinem Fortgang mehr harbm
als ringen Winrcx/ haben wir bereits in dem hingeruckren ,7zysten
Jahr den n. Tag Christmonat Morgens um fünf Uhr z«. Minuten

angetretten.
Die Planeten sind danMmahl in folgender Ordnung. Saturnus ist

rucklaussig im g7aS im Krebs, gehet Abends um 6. Uhr auf. Jupiter ist ruck'äuf-
stg, im 28- gr^d im Stier, gehet Morgens um Uhr is. Min. unter. Mars
im ,I. grad im Schütz ist in der Morgenröthe unsichtbar. Venus der Abendstern,

im iz. grad des Steinbocks, gehet Abends ^m 4. Uhr «5«. Minute 1 unter.
ttZerc.srius folget ihr nach im 2s. grad des Steinbocks, gehet um e« Uhr zs.
Minucen iunter. Der Msttd im ,7. grad der Zungfrau, gehet Abends um n.
Uhr l?. minu:en auf.

Bey Anfang des Winters ist die Witterung noch zimlich gut, aber bild gibt
es kalte Wind un) Schnee die Menge. Der Ienner hat einen rauchen Eingang,
muhin ruhet die Witterung : Aber der Neumond bringt wieder so kalt und
unlustig Wetter mit Sturmwinden und Schnee, wie zuvor. Der Horn m 4 ist
Pon Ansang noch unmild/besseret sich in der Mitte mit Sonnschein und endet mit
Schnee und Wind. Der Mercz macht dem Winter den Beschluß mtt Schnee
oder Regen«

2. Von dem FnMttg.
Der mit vielen kalten Winden vermischte jedoch meistes fruchtbare ZrühZmS

kommt, wenn die Sonne die Südlichen Zeichen durchlauffen und den Equatorem
erlangt hat. - Das geschihet den Mertz um 6. Ubr s4. min. vormittag. Sn
Lurnus so sich im 17. grad im Krebs befindet, gehet Morgens um z Uhr unter.
Jupiter im 2 grad im Zwilling, gehet Abends um eilffUhr ??,.min. unter. Mars
im 28 Lrad im Wassermann, gehet Morgens um 5 Uhr auf, ist aber nicht wol
zusehen. Venus der schöne Abendstern ist im ; grad des Stiers, gehet Abends um
9 Uhr unter. Mercurius ist unsichtbar im z grad des Widers Der Mond im
si grad des Schützen / gehet in der Nackt um 12 Ubr 44. min. auf.

Der Mery hat'in der Mitte vermijchte Witterung und am Ende kalte Wind
S mit



mlt Schnee oder Regen. Der Aprill ist von Anfang unbeständig, schliesst! abermit schönem und ftuchckarem Frühlings - Wetter. Der Max hat einen frischenAnfang, der Neumond hat zwar fruchtbar aber fehr gefahrliches Wetter, und dasEnde ist gut und warm. Der BrachmonsrvonAn

z. Von dem Sommer.
Der fruchtbare mit viel Sonnenfchein und zuweilen mit Donner und Hagefbegleitete Sommer trtttet ein, den w.Tag' Brachmonat, Morgens um 6. Uhr 2..min. Sacurnus zeigt stch im 24 grad des Krebs gehet Mends um 8 Uhr, 45. min.unter. Jupiter im 2 grad im Zwilling wird bald der Morgenstern. Mar 5 im?,grad des Stiers, gehet Morgens um 1. Uhr 58. min. auf. Venus der Abendsternim l s grad des ^, gehet Abends inn r«. Uhr 22^ min. unter. Der unsichtbareMercurius im >8 grad im Zwilling Der Mond im 26 grad des Stiers, geherMorgens um 2. Uhr, 26. mW auf Der Sommer fangt zwar mit Wind' undRegelt an, md der Ausgang- deS.Vrachmonncs hat viel dunckeles Donner-und'Regen Gcwölck. Aber der Heinnsnar hat viel Sonnenfchein,. jedoch auch- gefährlichWetter. Der Augstuwvaeist fchon und warm> und'der HerbsKnonat brmgtAnfangs' lieblich,' Wuter.

4. Von dem Herbst-
Der feuchte. mit vielen falten Winden und Schnee begleitete Lerbfk^ fani5»ach AstronomischerRechnuMcm, den! ,.Herbstmonat um z. Uhr, min.Nach¬mittag. Sacurnus-befindet sich osnnzumahl im 6. grad des Q gehet Morgensum l Uhr-, 2«. mm. auf. Jupiter und Nars stehen nebeneinander im ,qrav imKrebs, gehen mit einander um io. Uhr. min. auf. Sind gantz guht kennen,weil zween fchöne Sternen bey ein ander stehen und ist der Jupiter Mittagwertszusehen., Venus der Morgenstern befindet stch im szgraddes gehet Morgensum 2 Uhr 55. min. anst, Mercurius im grad der Jungfer, gehet Morgens umhalber fünf Uhr auf. Der Mond im r?. grad der Waag / gehet Abends um 7.Uhr ii. min. unter.
Der Herbfimonar, hat überall' viel feuchte Winde. Der Minmonsc istvon-Anfang warm, bald hat er kalte Winde und Regen. Der W'nrerms»«c hat«inen kalten Anfang mit Nebel und Sonnenschein, zu'etzt Schnee und Winde. DerLhrijtmonar beschließt den Herbst mit Nebel und Sonnenschein.

5. VondcttFmstermssett.
Finsterniß Heisset bey den Astrsnomis em solchen Zniall, w^n ein sonst hel,K'ichtender Stern oder Planet bey klarem Wetter unserem Augenschein nach vev-dunckelr wird. Uns kommen insgemein vor / eimweder Sonne»/Zinsternuste»

od«



oder Msnds - Finst^rniffen. Die Gsnmn ^Finsternissen geschehen dennzumchl
wenn der Mond zwischen der Sonne und die Erde zu stehen kommt/ und sich grad
«er unserm Angesicht gegen der Sonne stellet «ud Men Schatten macht daß wi?
die helle Sonne nicht recht mitunserenAugen sehen können^Als wie, wenn uns jemand
Hor demziccht stehet: Denn man muß wissen, daß die Sonne ihren Schein, auch
Mitten in der Finsterniß, niemahlverlichret, sonder nur der Mond uns vor das Gs-
steht komt, da? wir denftnsi^nTheil des Monds alsdenn vor die Sone selbsten ansehen.

Eine andere Beschaffene!? aber hat es mitdem Mondnnd denen Mons?Fmsier?
«isstn, angesehen dannzumahlder V!ond würcklich seinen Glantz und Schein verliehret.
Dieses geschiehet wenn die Erde zwischen der Sonne und dem Mond innen stehet, und
^lso eine Verhinterniß machet,daß die Sonne ihre glanzende Strahlen nicht aufden
Mond werffen ?an. Dann der Mond Hat kein Figen Liecht fonder empfangt alles von
der Sonnen wie die Erde auch.

Diese Sonn und Monds Finsternissen stndseintweder sichtbar sder ««sichtbar,
LSksl oder parrial. Eine sichtbare Annstermß ist, wenn der verfinsterte Theil der
Sonnen,, oder des Monds von uns tan gesehen werden. Eine unsichtbare Finsterniß
aber hcissct, .welm Sonn, oder Mond nizf einem gewissen Theil des Erdbodens
versinst, rct ist, von uns aber'in unseren Landen nicht kan gesehen werden. Eine Torai-
Fmf eeniß O wenn S? 'n oder -Rond gantz überall verdunckelt und verfinsteret wird.
Etre P«rrtäi-ZinsiernO aber heisset, wenn uns nur einTheilder Sonner oder des
Monds dunckel vockcmt. Dabey auch ;umsrckm wann es in den Calendern allezeit
Heisser : Die Sonn oder der Mond seye fo viel Zoll verfinsteret, daß die Sonn oder
Mond in i2. Zsll -oder 12. gleiche Theile eingetheilet wird, und eine Minute ist der
>6<'ste Theil eines Graves. Wenn nun stehet die Sonn oder der Mond feye 6. Zoll
verfinsteret, fo erscheinet in unserm Gesteht der halbe Theil des Mondes oder Sonnen
duncke!.. Steher aber L 2 Zoll, fo wird der Mond oder die Sonne völlig verdunkelt

anzusehen seyn.
Dieses setze darum hieher, dem Leser einen besseren Begriff von denen Finsternissen

zugeben, weil wir in diesem i hosten Jahr, den 2. Zenner eine solche rocale
^uffcrordenlich/grosse Msnds^Finsterniß haben, dergleichen inzwölfJahrencm der
Sonnen gar keine, und an dem Mond nur fünft zusehen sind : Nemlich eine den 2.
Jenncr, An. 1740.und die andere «74;. den 22. Weinmonat. Die dritte An. 1747.
den 14. Hornung. Die vierte Än. 175«. den z Brachmonat,und die fünftein
gleichem Jahr dcn 2 Christmonat.

Von denen Sonn - nnd Monds -Finsternissen/1740.
In diesem Jahr haben wir sichs Finsternissen / drey cm der Sonnen und drey

an dem MonK Es sind aber nur zwey Monds Finsternissen sichtbar, nnd die übrige
alle unsichtbar.

Die erste ist eine sehr grosse, totale und sichtbare Monds- Finsterniß, welche
Man, wenn es hell Wetter ist, sehen kan den andern Jenner. Sie nimmt ihrem
Ansang Abends «m Uhr, iz min. Das Mittel ist um eilff uhr n, min; alsdennE

der



derMond völlig dunckelund verfinsteret anzusehen, also daß, ob schonVovmond ist,
dunckele Nacht eine zeitlang seyn wird, bis um l^. Uhr 5. min. da der ))Zvnd wieder
<in wenig Liecht bekommt. Das Ende dieser grossen Monds - Finsterniß wird seyn

um l 2. Uhr 4«. min.. Wer nur eine gute Uhr hat, der kan dieselbe vorber noch einer
scuraten Sonnen-Uhr richten,und hernach in der Nacht Achtung geben, so wird man
finden daß diese Monds-Finsterniß aufdie Minute wie ich ste hier beschreibe, ein treffen
wird. Es wird dieFmsterniß von oben her ihrcnAnfang nehmcn,u über z Stund wahren^

Die zwexrc ist eine unsichtbare Sonnensinsterniß so sich begibt den 17 Jenner.
DcrAnfang ist Abends um 7. Uhr, das Mittclnm s Uhr > z. min. und das Endeum
9. Uhr 26. min. Die Grösse;. Zoll und f z. min.

Die dritre ist wieder eine Unsichtbare sonnen-Finsterniß den 17. Zcnner. Ihr
Anfang geschiehet am Morgen um 1. Uhr, das Mittel um z.Uhr das Ende um 4.
Uhr 49. min. Ihre Grösse ist 9 Zoll ?8- min. Ob schon dieses eine grosse Finsterniß
ist

"

seyen werden.
ist, so kan ste doch in unseren Landen weil die Sonn noch nicht aufgegangen^ nichtgtt

Die Vierte iff eine fehr grosse und totale aber bey uns unsichtbare Monöö-Fin-
fierniß, den 28. Brachmonat. Weil der Mond bey Anfang derselben schon unrer?
gangen, so bekommen wir nichts davon zusehen. Hingegen wird sie in der Neuen-
Welt in America sehr groß und andcrhalb Stund dunckel anzusehen seyn. Die Schiffleute

fo in Reu-Spanien fahren habcn diese Finsterniß gerad ob ihren Häuptern..
Die fünfte ist eine unsichtbare Sonnemttins-erniß, fosich begiebt den7.Christ-

monat, Abends um K. Uhr 54.min. das Mittel um >!. Uhr 21 min. Dero Grösse
ist s. Zoll und 24. min. Weil aber die Sonne bey uns dumizumM Untergängen., so
überlassen wir sie demn Einwohneren in America und Asia.

Die sichsie und letzte ist eine sichtbare Monds - Fii>fern'ß,fo'sich lnglebtkn der
Nacht den 21. Christmonat und ihren Mzftng n hmrum i. uyr 7 unn. DasMit-
ttl um 12.. Ubr 2z.. min., und das Ende geschiehet um i Uhr z 8- min.. Der Mond
wird oberhalbö. Zoll und 24min. hiemit mehr als ver halbe Theil verfinstert seyn.

6. Von Fruchtbarkkir und Mifwclchs.
Wann die Calcnder-Macher von Fruchrbarkeirund Mißwachs schreiben, so

«zgeb'et. eö ihnen wie. vormahlen den Sternschern' und Weifen' zu Babel, da sie dem
Köms Nebucadnezar sagen folten was ihme geträumt habe i Daraus sie geantwortet

: Es iff kem Mensch aus Erden der sagen könne das der Söm-? fordert..
Denn d s der Nonig fordert'ist zu hoch, und ist auch ssnfk niemand der es dcnz

brauch-der Gaaben Gottes demAusflußdes Segens verbindertön.. Daru n s^ßf n^s
in recbtcr Danckbarkeit das HöcWe Euch selbst suchm.', so wird es an äusserw
Waben nicht fehlem.

7-Von



7- Von Seuchen und Kranckhcitm.
Seuchen und Kranckheiten werden hie und dort einbrechen, sonderlich im Mertzen

und Aprill wird der Tod manchen hinreißen. Darum mein lieber Mensch, weil
dieses Jahr vielleicht das letzte ist, das dh Gottzu deinem Lebens--Ziel ausgethan;
so erinnere dich mit was grosser Gcduit dein Schöpfer dich bis hero getragen und
Zv,'s Sterben für eine unbeschreibliche Veränderung mk sich bringet/es setzet dich aus
der Zeit in die Ewigkeit«. Bist dudenn noch nicht im Stande, vor deinem Gott mit
Freuden zuerschemen, so schiebe deine Busse keinen Augenblick auf, ergieb dein Hertz
dem Herren JEsu und versöhne dich in demselbenmit Gott, unter aufrichtigem Vor-
satz deine übrige Lebens-Aeit dem Herrn susiuovftrn : Zlalsdenn wenn es zum Ster-
kommt, so karist mit grosser Glaubens-Frcudigkeil sprechen.

So koimi,, gelicbre Todcs-Stunv/ komm Ausgang meinem Leiden/
Ich seufz' aus diesem SündenGrund/ nach jenen HimmelsFreuden.
Ach liebster Tod koinm bald heran, ich warre mit Verlangen:
In weissen Kleidern angethan / vor Gorres Thron zuprangen.-

8. Von Krieg und Frieden,
Alle Jahre waren lauter Friedens-Jahre wenn der Mensch in der Ordnung

bleiben wurde, wie ihn Gott geschaffen hat, und auch sein Wille ist daß wir ein

geruhig und stilles Iben untereinander führen follen, in aller Gottseligkeit und
Ehrbarkeit. Diestn herrlichen und seligen Stand aberkan dcr in Sünden verderbte
Mensch nicht anneymen.. Er ist mit dem was ihme die Göttliche Vorsehung
zugetheilt hat nicht zu frieoen und trachtet immer noch etwas höhers; daher verfallt er in
Mßgunst, Hochmuth undEigeitnu^ daraus lauter Krieg, Zanck und Streit entspringt.
So lang nun diese Laster auf der'Welt herrschen so lange wird Kmg und Streit
syn, ob schon der Himmel mit seinen lieblichen Aspctten lauter Friede undkDnrrachc
verkündiget.

Sli5

Herren Häupter md MMLeüte des Landes Appen¬
zell, der MzKren- Moden.,

G^vnrt.
1677

!6?6

1688

167 8

i/.or

Hr^ Jacob Gruber ab Gaiß, ^andamman..
Hr. Adrian Wetter von Herrisau, Landattimam-
Hr. Hs. Jacob Zubabüller)'vott Herristnr,Scarchalt-er.
Hr..Mach las Bruderer/ ausdemWald,Sratthalrer.
Hr. Ulrich Bodenmann, von UrnnscKen Seccelmcister.
Hr.IohannesScl)läpfer,ausdemRechtobel,Seckelmeisier
Hr, Martin Zahner, von Hundwew Lands-Haupemann
Hr. Conrad Ringeise!l,vo'mSpeich?r,Lands Hanpcm<:nn
Hr. Jacob Keßleyaus derWaldstavt,F.ands^5al^?drich.
Hr. Gebhard Zürchcyvon Teufen^ Lands-Fahnrich^

Er«ch!ung Alter.
!6;
^6

I7Z8 s6
60
44

178 f2
17z« sf
kiZ8' 62

Land^
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